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Einst war Heidi Witzig die "Vorzeige-Frauenhistori-

kerin". Im vorliegenden Band löst sie sich von die-

sern Etikett und befasst sich mit ganzen Familien

und diversen Gegenden in drei Sprachräumen. Die

Ausweitung des Horizonts hat sich sogar im Hin-

blick auf die Frauengeschichte gelohnt, die nun in

einem grösseren Zusammenhang verstanden wird.

REGIONALE BÜHNEN

Ursprünglich hatte Heidi Witzig vorgehabt, neun Vergleichs-

regionen unter die Lupe zu nehmen. Schliesslich beschränkte sie

sich auf sechs Beispiele: Gebiete mit überwiegender Bergland-

Wirtschaft, die wirtschaftlich noch überlebensfähig waren wie

das Val d'Anniviers und Val d'Hérens im Wallis und andererseits

Regionen, die verarmten, nämlich das Maggia- und Verzascatal

im Tessin. Diese Gegenden sowie der Freiburger Sensebezirk

waren katholisch, das industrialisierte St. Galler Rheintal pa-

ritätisch und das Zürcher Oberland protestantisch. Neben diesen

mehr oder weniger ländlichen Gebieten steht als Vergleichs-

grosse die aufstrebende Stadt Zürich.

1880-1914: EPOCHE UM UMBRUCH

Mit 1914 bricht eine neue Zeit an, weshalb sich dieses Datum als

Endpunkt anbietet. Die Erschütterungen der drei vorhergehen-

den Jahrzehnte trafen nicht alle Regionen gleich. Zürich wuchs

für schweizerische Verhältnisse damals, u.a. aufgrund der Einge-

meindungen, wirklich zur "Grossstadt" heran, anderswo verlief
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die Entwicklung gemächlicher. Heidi Witzig belegt, wie im Laufe

der Zeit die Zugehörigkeit zur Region nicht mehr einfach als ge-

geben hingenommen wurde, sondern dass einzelne, Individuen

oder Familien, ihre Chancen nützten und in freundlichere Um-

stände auswanderten. Dass andereseits Katastrophen nicht nur

schicksalshaft, sondern allzu oft Menschenwerk sind, tritt deutlich

in den Abschnitten über unökologisches Verhalten zu Tage. Witzig

scheut sich nicht, entsprechendes Fehlverhalten beim Namen zu

nennen. Warum man seither nicht mehr lernte, bleibt als Frage

schmerzlich im Raum stehen.

HEIDI WITZIG:

POLENTA UND

PARADEPLATZ.
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ZÜRICH. 2000.

FRAGESTELLUNGEN

Durch die Zeiträume und querbeet verfolgt die Autorin folgende

Fragen: Was haben Frauen, Männer und Kinder gearbeitet und

wie lebten sie zusammen? Welches waren die beherrschenden

Mentalitäten und wie eigneten sich die Menschen diese an? Ge-

wisse Rahmenbedingungen sind für eine bestimmte Zeit typisch,

andere unterscheiden sich nach Region oder Konfession. Welche

Rolle spielten die Eliten, wie reagierten Menschen auf eine neue

Situation, etwa die allmähliche Verarmung ihrer Gegenden?

SCHLUSSFOLGERUNG

Ein Werk, das derart aus der Fülle interessanter Einzelbeobach-

tungen lebt, lässt sich nicht in einigen prägnanten Sätzen zu-

sammenfassen. Eine Bemerkung sei immerhin erlaubt: Das Le-

ben war zeitweise fast unerträglich schwer und man kann den

Mut der Vorfahren nur bewundern, die es trotz allem immer wie-

der gemeistert haben. In einem Ausblick fragt sich Heidi Witzig,

wie ihre Schauplätze und deren Bewohner mit der globalisierten

Welt des 21. Jahrhunderts fertig werden. Auch heute ist in ande-

rem Zusammenhang von "Standortgunst" und "-ungust" die

Rede. "Wichtig bleibt die Präsenz einer relativ stabilen regiona-

len Elite... die sich gesellschaftlich, wirtschaftlich und kulturell

engagiert.... Sollte der Nationalstaat wirklich an Wirkungsmacht

verlieren, wäre es - auch im globalen Rahmen - entscheidend,

dass überstaatliche Normen und Gesetzgebungen ein allzu gros-

ses Auseinanderklaffen der regionalen Entwicklungen verhindern."

(Seite 346)
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